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ziemlich rasch ach Wır können be1 Re- Wenn iıch S1e richtig verstehe, INEeEsSsenN S1e dem Politi-
ZeSS1011CE€N beobachten da sıch solche Anpassungen voll- ker Blick aut Grundwertfragen e1INeE sehr verpflichtende

Rolle ber richten S1e Politik un! Politiker nıchtzıehen un! relatıv problemlos verkrattet werden
Erwartungen die diese nıcht einlösen können Wır haben

uch ein spürbares Abgleıten aut der soz1ıalen Skala? 4C Ara der Desillusionierung hochgeschraubter Er-
politischer Beglückung eben erst hınter

Noelle eumann Neın, ich nıcht relatıven u1ls

Posıitionsverlust auf Skala, sondern Absınken VO

Noelle-Neumann 1Da WIL eıt leben, der dıeLebensstandard W as erträglich IST, wenn die Ge-
sellschatt betrifft Daran annn sıch der Mensch gut aS- Auseinandersetzung mehr oder WENISCI persönlıche
sch An W 45 sıch der Mensch ottenbar nıcht ann, Freıiheıt der Gesellschattsordnung eiNe grofße Bedeu-
1STt C1iN Klıma der soz1ıalen Kälte Und hıer sehen S1e, WIC tung at, 1STE Cs nıcht möglıch daß sıch ein Teıl
politische Fragen FEthik übergehen Eın kaltes, reudlo- der Welt seıinen polıtıschen Führern dieser Auseıimnan-
sSCc5s5 soz1ıales Klıma der Untfreundlichkeıt, des Rücksichts- dersetzung entzıieht Der andere Teıl betreibt die Durch-
losen, des Sıch unbeteılıgt Fühlens 1ST ottenbar für den SCETZUNgG SCHINGT Überzeugung VO  3 der besten Gesellschatts-
Menschen CINE starke Erfahrung des Leidens Nun glaube ordnung sehr nachdrücklich auf VWeıse Iso werden
ıch daß sehr viel soz1ıaler älte entsteht elit- auch WIr unls dem politisch nıcht entziehen können
klıma, durch das Ethik tür ein bloßes Reservat der Kırche
gehalten wırd das u1ls gar nıchts angeht Und iıch Zugegeben, aber übertordern WIL nıcht wıeder dıe
I!  9 dafß diesem Bedürftnis des Menschen’ nach a- Leistungsfähigkeıit polıtischer Führung?
ler Wärme C1inNn Bereich steht, der WEeIL wichtiger 1ST als das
Abmessen VO  — Armut. Ich sehe 1aber nıcht, dafß sıch ıJE- Noelle-Neumann Ich mMu ehrlich SCH, WITLr haben
mand dieser Frage der sozıalen Wiärme oder Kälte schon nıcht der and diese Auseinandersetzungen 1Ne
ausreichend un: ernsthatt AaNSCHOIMNIMNECN hätte. politische Sphäre verlegen
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rundwerte „_"W Staat und Gesellschaft
Stellungnahmen von Heimut Schmidt Helmut und Werner aınolfler

Dıie Katholische Akademie Hamburg veranstaltete den der politische Gegner, die soz1iallıberale Koalition, ınsbe-
Onaten Maı un Junı Yel Folgen PLTL politisches sondere dıe SPD profilieren sıch ıhren Ausführungen
Forum ZU Thema Grundwerte Es sprachen Zeıiıt- doch deutlich dıe gegensätzlıchen Posıtionen sowohl
licher Reihenfolge Bundeskanzler Helmut Schmidt der Einschätzung des Themas WIE dessen Konkretion

23 Maı, der UJ-Vorsitzende UN) Kanzlerkandidat für dıe Politik und Gesetzgebung.
der Unonsparteien Helmut ohl 73 Junı UN Bundes-
INNENMINIıSIET Werner Maihofer 70 unı
egen der aktuellen Bedeutung des Themas auch für das Helimut Schmuidt Kırche
Verhältnis zayıschen der Kırche UN den politischen Par-

UN: Blick auf dıe Vorwahlkampfzeit dokumen- dıes Ist demeaC
fieren W 1LY dıe drei Reden Auszugen Dıie zeıtliche
Reihenfolge der Redner erlaubt CS, jeweıls auf die Posıtion Wenn iıch heute über das Problem der Grundwerte reden
des Vorredners einzugehen Trotz sehr unterschiedlicher soll 11l ich damıt nıcht Diskussion Stellung
Perspektiven die gelegentlich den Findruck erwecken nehmen, die dem gleichen Stichwort gegeNWaAILIS
konnten, dıe Redner argumentierten aneinander vorbeı den großen polıtischen Parteıen geführt wırd 1Ne 1)ıs-
Schmidt un Maihofer SINSEN Offensive dıe kussıon, der iıch VOT knapp 14 Tagen Deutschen
Kritik A der Kırche, dıe dıe Zerstörung VDO  x Grundwerten Bundestag beizutragen miıch bemuht habe Ich verwende
bonstatiert Kohls Adressat WAaAaT neben dem Bemühen tolgenden den Begritf ‚‚Grundwerte vielmehr dem
dıe Darstellung der Wertgrundlagen der EISENEN Parte: Sınne, dem GT. dem amtskirchlichen Vorwurftf pC-
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raucht worden ISt; die Auflösung der Grundwerte, die anschaulichen Begründungen angeboten. Das 1St Ja auch
Auflösung ethischer Überzeugungen in unserer Gesell- der WE des Grundgesetzes. Anders als iın einer Gesell-
schaft stehe bevor. schaft mıt einheitlicher Sınnorientierung w1e eLwa 1mM

Miıttelalter annn CS ın eiıner pluralistischen Gesellschaft
Anfechtung der Grundwerte? der WIr u1ls Ja bekennen keine volle Identität der

Werthaltungen aller Beteiligten geben. Die Bejahung der
Iheser orwurtf wırd iın der Jüngsten gesellschafttspoliti- demokratischen Verfassung bedeutet geradezu den prin-
schen Stellungnahme der Deutschen Bischotskonterenz zıpıellen Verzicht auf Totalkonsens.
mıt tolgenden Worten umschrieben: ‚„„Nun zeıgen sıch gC- Andererseıts annn auch die Demokratie keineswegs ohne
genwartıg Verschiebungen 1mM Wert- un:! Normbewußt- Grundwertekonsens die Würde des Menschen bewahren.
se1ın unserer Gesellschatt. Viele Bürger stehen krıitisch, Zu dem Miniımalkonsens derDemakae gehört unerläß-
WENNn nıcht ablehnen gegenüber verpflichtenden Ansprü- ıch die Anerkennung des unabstiımmbaren Bereiches der
chen des Sıttengesetzes. Dıie personale Verantwortung des etzten Fragen; das sınd Fragen, ber die eın Parlament
einzelnen wırd oft mıt subjektiver Beliebigkeit vertauscht. nıcht 1abstiımmen darf, VO  — denen CS wı1ıssen muß, daß N
Es wırd üblıch, soz1ıale Kontlıikte un! soz1ıales Fehlverhal- über S1€e nıcht beftinden hat, ber die auch Mehrkheits-
ten ımmer seltener dem einzelnen als Folge sıttlıch talschen entscheidungen nıcht zulässıg sınd.
Handelns anzulasten, sondern vielmehr allein als Folge e1-
ner ungerechten Wirtschafts- un! Gesellschattsstruktur Demokratischer aa und rundwertehinzustellen
Dıiese Beschreibung, der ıch VO mır aUS 1M Augenblick Es W Aar die geschichtliche Erfahrung, dıe dıe Väter desnıchts bemerken habe, wırd 1aber dann des weıteren mıt Grundgesetzes der Erkenntnis, der Einsıcht geführtdem Vorwurt verbunden, der Staat dem Vertall der hat, da{fß die Würde des Menschen nıcht ZUuUfr VerfügungGrundwerte nıcht hinfeichendN, Ja er stehen dart Deshalb 1St ın Artıkel des Grundgesetzesıhrer Auflösung bei Beispielsweise habe iıch im Hırten-
WOTrT der Bayerischen Bischofskonterenz ZuUuUI Landtags- die Unantastbarkeıit der Menschenwürde testgestellt un:!

zugleich aller staatlıchen Gewalt die Verpiflichtung autfer-ahl VOT ZwWel Jahren gelesen: ‚„Das sıttliche Bewußtsein legt, dıe Unantastbarkeıt der Menschenwürde achten
ın Lebensfragen und die Achtung der 1m Grundgesetz VeTIr-

bürgten Menschenrechte drohen schwinden. Die jet-
un! schützen. Zugleich bekennt sıch dieser Artı-
kel unNnscIcs Grundgesetzes U: Unverletzlichkeit un! Zur

zıge€ Bundespolitik trıtt diesem Rückgang, sSOWweılt über- Unveräußerlichkeit der Menschenrechte ‚„als Grundlagehaupt, NUur unzureichkend N; in wesentlichen
Bereichen Öördert S1e ıh eher.“‘ jeder menschlichen Gemeıinschaft, des Friedens. un:! der

GerechtigkeitNıcht viel anders wurde 1mM Pastoralen Wort der Deut- Damıt ıst dem Staat un! allen Personen un! Institutionen,schen Bischöfe ZUuUf: Novellierung des Z des Strafgesetz-
buches VO Maı 1976 tormuliert. Dort heißt G: ‚„Der

die für ıh handeln, zugleıch Ma(ßstab un:! Schranke für
staatlıches Handeln gESETZL. Es ware gewifß alsch, A4US die-

Staat hält sıch nıcht mehr verpflichtet, Leben un! Würde
SCINMN Artikel schon detaillierte Handlungsanweisungendes Menschen 1M notwendigen Umfang auch strafrecht- für die Lösung aller tatsächlich auftretenden Fragenıch schützen. Dıiese Regelung erschüttert das Funda- tolgern.MmMent unseres Rechtsstaates Sıe zerstort das sıttlıche Be-

wußtseıin und macht dıe Gesellschatt unmenschlicher.“‘ Artikel des Grundgesetzes Sagt den Instanzen des Staates
eben nıcht, welchem Ort, miıt welchen Miıtteln, wel-
chen Lasten oder Inkaufnahme welcher Rıisıken der StaatDas sınd schwere Vorwürte. Ich J] zunächst Yier die Würde des Menschen schützen hat Artıkel aßtGedanken dazu SdpcCIl. nıcht tür jeden konkreten Fall einen Schlu{fß darüber ZVon Staats annn eın Zweıtel bestehen: Es 1st das da{fß sich staatliches Handeln NUur iın eıner bestimmtenRechrt der Kırche, solcher orge SÖöffentlich deutlich

Stellung nehmen. Rıchtung enttalten habe

Als Christ annn iıch VO der Kırche verlangen, da{fß
S1ie dazu öftentlich un: deutlich Stellung nımmt. Grundrechte un rundwerte

Die Wahrheit un die Rechttertigung solcher Vorwürte
leiben prüfen. Nun sınd die Grundlagen der rechtsstaatlichen Ordnung

Die rage 1St erlaubt un! dem Chrıiısten jedentalls gebo- 1mM Grundrechtskatalog der dann folgenden Verfassungs-
artıkel verbriett. Diese Grundrechte sınd Abwehrrechte,ten Was eigentlich 1St ın diesem Zusammenhang der Aut-

rechterhaltung der Grundwerte die Leistung der Kırche, dıe den Freiheitsraum der Person schützen: zugleich CI-

un:! bleibt die Leistung der Kırche bısher unz möglıchen diese Grundrechte die so7z1ıale Entfaltung der
reichend? Person.

Es 1St alsch, diese Grundrechte des Grundgesetzes miıt
In unNnserer Gesellschaft ın der konkreten Sıtuation 15 transzendent orlıentierten, mMıiıt reliıg1ösen oder sıttlıchen
ITes Staates un! uUuNscCICcs Grundgesetzes wird, nehmen Grundwerten gleichzusetzen. Das 1St durchaus nıcht das-
WIr sıcherlich alle als gegeben A} ine Vielzahl VO  _ welt- selbe, sondern sınd ganz verschiedene Dınge, ber deren
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Unterschiedlichkeit und deren Spannungsverhältnis der treiheitliche Staat, der weltanschaulich neutrale, der
einander ıch reden habe demokratische Staat ebt VO  3 ıhm vorgegebenen Werten
Dıie Grundrechte uUunNnserIcs Grundgesetzes enthalten keine un! Werthaltungen. Er hat S1€e nıcht geschatfen, G: ann
Garantıe, keine Gewährleistung ganz bestimmter Auffas- ıhren Bestand nıcht garantıeren, ohne seıne Freiheitlich-
SUNSCH, Überzeugungen, Werthaltungen oder eines Sanz eıt in rage stellen .
bestimmten Glaubens oder Bekenntnisses. Wohl aber eI-

öffnen die Grundrechte die Freiheıt, Auffassungen, ber- Plurale Gesellscha und rundwerte
zeugungen, Glauben haben, dafür einzutreten und
dementsprechend handeln. Anders ausgedrückt: Mıt Will u  e Staat seınem treiheıitlichen Leitprinzıp
der Gewährleistung der Grundrechte für den einzelnen treu bleiben, sınd seıne Möglichkeiten ZUuUr!r Abhıiulte sehr
Menschen, auch für Gruppen, eröttnet das Grundgesetz beschränkt, WEEINN die ınneren Regulierungskräite der Ge-
die Möglıichkeıt, Grundwerte verwirklıchen. Das 1St für sellschaft ausbleiben sollten. Der treiheitliche Staat geht
mich eın Angelpunkt der Argumentationskette, die iıch VOTr auch insoweıt der Aufrechterhaltung der Freiheıit
Ihnen ausbreıiten möchte. wıllen eın Rısıko e1in. Seine Möglıchkeiten Z Abhıilte
Dıiıese Wirkung der Grundrechte möchte iıch Ihnen sınd sehr beschränkt, wenn dıe inneren, die sıttlichen Re-
Beispiel der Glaubenstreiheit darlegen, die in Artikel des gulierungskräfte iın der Gesellschaft Die Rechts-
Grundgesetzes garantıert 1St Hıer wırd dem einzelnen ordnung des demokratisch vertaßten Staates mu siıch
Bürger nıcht NUuUr die Freiheit garantıert, einen relıg1ösen grundsätzlich dem tatsächlich ın den Menschen VOI-

Glauben, eine Weltanschauung haben, sondern CS wırd handenen Ethos orlıentieren un! Z Wl unabhängıg
ıhm auch die Freiheit garantıert, diese nıcht haben davon, ob diese Orıientierung allen normatıven Antorde-
Irotz Garantıe der Religionsfreiheit bann daher Religion IuNngech entspricht, die VO  w einzelnen Personen oder Grup-

PCNH erhoben werden. 1)as Recht ann NUur begrenzt In eınabsterben, wenn eLIwa in den Menschen die relıg1ösen
Überzeugungen, der Glauben, absterben. Es 1Sst nıcht Spannungsverhältnis ZU tatsächlieh in der Gesellschaft
Sache des Grundgesetzes, dort einzugreifen. Sache des vorhandenen Ethos treten Anderntalls wurde Ccs das

Rechtsbewußtsein nıcht mehr tretten und wurde nıchtGrundgesetzes, des Grundrechts aut Religionsfreiheit 1Sst
CD, den treıen Raum schaffen, 1in dem die Menschen mehr akzeptiert werden. Deshalb mu die Rechtsordnung
denken, sprechen, hören, handeln dürten un sollenMO  n  S  F  \@n{ NR SE  H  ®  E AA  K  “;;’v  E Drn  i*'“3%  br  358  Diskussion und Kontroverse  Unterschiedlichkeit und deren Spannungsverhältnis zu-  der geheieliche Staat, der weltanschaulich neutrale, der  einander ich zu reden habe.  demokratische Staat lebt von ihm vorgegebenen Werten  Die Grundrechte unseres Grundgesetzes enthalten keine  und Werthaltungen. Er hat sie nicht geschaffen, er kann  Garantie, keine Gewährleistung ganz bestimmter Auffas-  ihren Bestand nicht garantieren, ohne seine Freiheitlich-  sungen, Überzeugungen, Werthaltungen oder eines ganz  keit in Frage zu stellen ...  bestimmten Glaubens oder Bekenntnisses. Wohl aber er-  öffnen die Grundrechte die Freiheit, Auffassungen, Über-  Plurale Gesellschaft und Grundwerte  zeugungen, Glauben zu haben, dafür einzutreten und  dementsprechend zu handeln. Anders ausgedrückt: Mit  Will nun unser Staat seinem freiheitlichen Leitprinzip  der Gewährleistung der Grundrechte für den einzelnen  treu bleiben, so sind seine Möglichkeiten zur Abhilfe sehr  Menschen, auch für Gruppen, eröffnet das Grundgesetz  beschränkt, wenn die inneren Regulierungskräfte der Ge-  die Möglichkeit, Grundwerte zu verwirklichen. Das ist für  sellschaft ausbleiben sollten. Der freiheitliche Staat geht  mich ein Angelpunkt der Argumentationskette, die ich vor  auch insoweit — um der Aufrechterhaltung der Freiheit  Ihnen ausbreiten möchte.  willen - ein Risiko ein. Seine Möglichkeiten zur Abhilfe  Diese Wirkung der Grundrechte möchte ich Ihnen am  sind sehr beschränkt, wenn die inneren, die sittlichen Re-  Beispiel der Glaubensfreiheit darlegen, die in Artikel 4 des  gulierungskräfte in der Gesellschaft versagen. Die Rechts-.  Grundgesetzes garantiert ist. Hier wird dem einzelnen  ordnung des demokratisch verfaßten Staates muß sich  Bürger nicht nur die Freiheit garantiert, einen religiösen  grundsätzlich an dem tatsächlich in den Menschen vor-  Glauben, eine Weltanschauung zu haben, sondern es wird  handenen Ethos orientieren — und zwar unabhängig  ihm auch die Freiheit garantiert, diese nicht zu haben.  davon, ob diese Orientierung allen normativen Anforde-  Trotz Garantie der Religionsfreiheit kann daher Religion  rungen entspricht, die von einzelnen Personen oder Grup-  pen erhoben werden. Das Recht kann nur begrenzt in ein  absterben, wenn etwa in den Menschen die religiösen  Überzeugungen, der Glauben, absterben. Es ist nicht  Spannungsverhältnis zum tatsächlieh in der Gesellschaft  Sache des Grundgesetzes, dort einzugreifen. Sache des  vorhandenen Ethos treten. Andernfalls würde es das  Rechtsbewußtsein nicht mehr treffen und würde nicht  Grundgesetzes, des Grundrechts auf Religionsfreiheit ist  es, den freien Raum zu schaffen, in dem die Menschen  mehr akzeptiert werden. Deshalb muß die Rechtsordnung  denken, sprechen, hören, handeln dürfen und sollen ...  einen Wandel des tatsächlich vorhandenen Ethos berück-  sichtigen. Das Bedürfnis der Reform von Rechtsnormen  Grundwerte und politische Willensbildung  entsteht vielfach ja gerade deshalb, weil sich das tatsäch-  liche Ethos, so wie es in den Menschen vorhanden ist, ge-  wandelt hat.  Beim Erlaß von Gesetzen, bei jeder Regierungstätigkeit  sind die Organe und die handelnden Diener des demokra-  Im demokratischen Staat, im, Prozeß der demokratischen  Willensbildung, der auf Mehrheitsentscheidungen ange-  tischen Staates notwendigerweise von den sittlichen  Grundhaltungen bestimmt, die in der Gesellschaft leben-  wiesen ist, muß Rechtssetzung immer auf vorhandenes  dig und wirksam sind. Sie wirken auf sie als einzelne Men-  Ethos gestützt sein. Der Staat des Grundgesetzes kann als  Staat nicht Träger eines eigenen Ethos sein — das will und  schen, die am Prozeß der politischen Willensbildung  teilhaben. Ich füge hinzu: Bitte, denken Sie immer an die  soll er auch nicht sein, das will das Grundgesetz nicht. Nur  Personen, die im Staat und für den Staat handeln — dazu  das, was in der Gesellschaft an ethischen Grundhaltungen  gehören die Politiker, die Minister genauso wie die Politi-  tatsächlich vorhanden ist, kann in den Rechtssetzungspro-  ker der Opposition, dazu gehören die Richter und die Be-  zeß eingehen, kann als Recht ausgeformt werden.  amten ebenso —, und denken Sie nicht von „„dem Staat““ als  Das gilt auch für neu sich bildende sittliche Grundhaltun-  Abstraktum so, als ob er ein handelndes Subjekt sei; das  gen. Es kann nicht die Rede davon sein, daß in unserer  ist eine Auffassung des 19. Jahrhunderts. So fließen über  Gesellschaft sittliche Grundhaltungen nur abgebaut wür-  Mehrheitsentscheidungen die sittlichen Grundhaltungen,  den. Es entstehen viele neu in unserer Generation, zu un-  seren Lebzeiten. Ich denke nur an das in unserer Genera-  die in der Gesellschaft existent sind, in den Prozeß der po-  litischen Willensbildung ein.  tion neu erwachte Ethos gegenüber farbigen Menscher.,  Der demokratische Staat, der auf Zustimmung durch seine  gegenüber Entwicklungsländern und den Menschen dort,  Bürger angewiesen ist und den die Bürger mittels des  an die sittliche Haltung, mit der wir inzwischen gelernt  Wahlaktes, aber nicht nur damit, auch verändern können,  haben, Ausländern gegenüberzutreten. Ich denke weiter  an die neu entwickelten sittlichen Haltungen gegenüber  kann sich nicht auf längere Zeit in Distanz halten zu dem  Meinungsbildungsprozeß innerhalb der Gesellschaft. Er  vielen sogenannten Randgruppen in unserer eigenen Ge-  kann sich auch nicht auf längere Zeit in Distanz halten zu  sellschaft. Das sind neue, früher so nicht vorhandene sitt-  den Meinungen über den Inhalt von Grundwerten und  liche Haltungen. Die Rechtsordnung wird sie im Zuge des  ihre Rangordnung.  demokratischen Prozesses in sich aufzunehmen haben, sie  Der demokratische Staat hat die Werthaltungen und die  hat das zum Teil schon getan.  sittlichen Grundhaltungen nicht geschaffen. Er findet sie  Nun gilt das natürlich auch umgekehrt: Wenn bestimmte  vielmehr in den einzelnen und in der Gesellschaft vor, und  ethische Auffassungen in der Gesellschaft nicht mehr vor-  er muß bei seinem Handeln dort anknüpfen. Das heißt,  handen sind, dann verliert das Recht seine demokratischeeinen Wandel des tatsächlich vorhandenen Ethos berück-

sıchtigen. 1 )as Bedürftfnis der Reform VO  _3 Rechtsnormen
rundwerte un politische Willensbi  ung entsteht vieltach Ja gerade deshalb, weıl sıch das tatsich-

lıche Ethos, Ww1e ın den Menschen vorhanden ist, BC-
wandelt hate1m FErlafß VO Gesetzen, bei jeder Regierungstätigkeit

sınd die Urgane un die handelnden Diener des emokra- Im demokratischen Staat, ım, Prozefß der demokratischen
Willensbildung, der auf Mehrheıitsentscheidungen antischen Staates notwendigerweise VO  w den sıttlıchen

Grundhaltungen bestimmt, die iın der Gesellschaftft leben- wıesen ISt; mufß Rechtssetzung ımmer auf vorhandenes
dig un: wırksam sınd Sıe wiıirken autf S1€e als einzelne Men- Ethos gestutzt se1n. Der Staat des Grundgesetzes annn als

Staat nıcht Träger eınes eigenen Ethos seın das 111 un!schen, die Prozefß der politischen Wiıllensbildung
teilhaben. Ich füge hınzu: Bıtte, denken Sıe ımmer die soll CI auch nıcht se1n, das 11 das Grundgesetz nıcht. Nur
Personen, die 1m Staat un! tür den Staat handeln AaZu das, W 4s ın der Gesellschaftft ethischen Grundhaltungen
gehören die Politiker, die Mınıiıster SCNAUSO w1e die Polıiti- tatsächlich vorhanden ist, ann ın den Rechtssetzungspro-
ker der Opposıtıion, dazu gehören die Rıichter un! die Be- z e{ eingehen, annn als Recht ausgeformt werden.

ebenso un:! denken Sıe nıcht VO ‚„‚dem Staat““ als Das gilt auch tür I1CUu sıch bildende sıttliıche Grundhaltun-
Abstraktum S als ob CTr eın handelndes Subjekt sel: das gen Es annn nıcht die ede davon se1ın, dafß iın unserer_I

1St eıne Auffassung des 19 Jahrhunderts. So ließen ber Gesellschaft sıttliıche Grundhaltungen 1Ur abgebaut WUur-
Mehrheıitsentscheidungen die sıttlıchen Grundhaltungen, den Es entstehen viele NEuUuU ın unNnserTer Generatıion,

Lebzeiten. Ich denke 1Ur das iın unNnserer CGenera-die in der Gesellschaft ex1istent sınd, ın den Prozeß der P —
liıtischen Willensbildung e1n. t10n MCUu erwachte Ethos gegenüber farbigen Menschen,
Der demokratische Staat, der aut Zustimmung durch seıne gegenüber Entwicklungsländern un! den Menschen dort,
Bürger angewılesen 1st un! den die Bürger muıttels des die sıttlıche Haltung, mıt der WIr inzwischen gelernt
VWahlaktes, aber nıcht 1Ur damıt, auch verändern können, haben, Ausländern gegenüberzutreten. Ich denke weıter

die I1CUu entwickelten sıttliıchen Haltungen gegenüberannn sıch nıcht autf längere eıt 1ın Dıstanz halten dem
Meinungsbildungsprozefß innerhalb der Gesellschatft. Er vielen SOgeNaANNTLEN Randgruppen ın unseTrer eigenen @7
ann sıch auch nıcht auf längere eıt in Dıiıstanz halten sellschatt. DDas sınd NCUC, trüher nıcht vorhandene Sitt-
den Meınungen ber den Inhalt VO  - Grundwerten un: liche Haltungen. Die Rechtsordnung wırd s1e 1mM Zuge des
ıhre Rangordnung. demokratischen Prozesses 1in sıch autzunehmen haben, s1€e
Der demokratische Staat hat die Werthaltungen und die hat das Z Teil schon
sittliıchen Grundhaltungen nıcht geschaffen. Er tindet s1e Nun gilt das natürlich auch umgekehrt: Wenn bestimmte
vielmehr ın den einzelnen unı in der Gesellschaft vor, und ethische Auffassungen ın der Gesellschaft nıcht mehr VOI-

Mu bei seiınem Handeln dort anknüpfen. Das heißt, handen sınd, annn verliert das Recht seine demokratische
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Legıtimatıion. Der Staat annn eın nıcht mehr vorhandenes die Träger staatlicher Gewalt: Rettet die Grundwerte!
Ethos nıcht zurückholen, un! . annn eın nıcht mehr VO Uns Politikern wiırd aut diese Weıse verstehen gegeben,
Konsens der Gesellschaft getragenes Ethos nıcht durch da{ß der Staat alle ihm Gebote stehenden Miıttel der
Rechtsnorm für verbindlich erklären. Hıer 1Sst der Staat Rechtsordnung und der öttentlichen Gewalt einzusetzen

habe, die Grundwerte, WwW1e€e die katholischen Bı-die Grenzen seıner Möglıchkeıiten gekommen ...
schötfe s1€ verstehen, jedermann verteidigen.

Kiırche und Grundrechte Ich habe A4aUS diesem Teıl der Diskussion die rund-
den Eindruck NNCNH, als ob die Kırche bisweilen

FEthische Grundüberzeugungen werden und De- in verkehrter Frontstellung kämpfte. Ob ıch Ccs NU: als DPo-
bildet VO einzelnen und VO  . konkreten Gemeıinschaften, ıtıker oder als Christ sehe, ıch komme ımmer dem gle1-
In denen sıch einzelne Menschen zusammentinden. Es 1st chen Ergebnis, daß zunächst die eigene Aufgabe der
ıne Vielzahl VO  e Gemeinschaften, Institutionen, Grup- Kırche Ist, sıttliıche Grundauffassungen ın der Gesellschaft
PCI, Schichten, Klassen mıiıt unterschiedlichen Orientie- lebendig erhalten!
TuNngch, Interessen un Wırkungen, die sıch iın der Gesell-
schaft vorfinden, die mıteinander Gesellschaft bilden un:! Fragen die Kırche
die sıch innerhalb dieser Gesellschatt Einflufß bemü-
hen Jedem VO uns 1ST doch bewulßßst, daß 90 % der Bürger
Unter ıhnen kommt NUu den Kırchen für die Bewahrung Landes einer der beiden christlichen Kırchen aNSC-

hören. Wennu die Kırchen gleichwohl die Gefährdungund die Biıldung VO  — ethischen Grundüberzeugungen eine
besondere Bedeutung VO  - Grundwerten beklagen haben, 1St das offenbar
Dıie Kırchen unterscheiden siıch VO  $ den neben ıhnen A1l- ein Zeichen dafür, dafß die Kırchen mıt iıhrer rund-
beitenden Gemeinschaften un! Gruppen der Gesellschaft, werte-Argumentatıon einen sehr großen Teıl dieses Kır-
dafß s$1e eine Antwort aut Jjene Fragen des Menschen anbie- chenvolks nıcht mehr erreichen. Wenn anders ware, be-
en die ıh ber seiıne Erfahrungswelt hınaus bewegen, stünde eın rund ZUTI Klage, un:! dann wurde auch der
die den Sınn seınes Lebens betreffen, ın denen der Chrıist polıtische Meinungsbildungs-Prozeß in Parlamenten 4aN-
sıch auf (sott angewlesen weıßlß. Aus ihrer etzten Veranke- ders verlauten.
Iung 1m transzendenten Bereich erg1ıbt sıch die besondere Wenn die Auffassungen der Kırchen ber das Verbot
Aufgabe der Kırche, Wenn N Wertüberzeugungen und des Schwangerschaftsabbruches für jene 90 o der Bürger,

Ethos ın der Gesellschatt geht Aus ihrer stetigen die Kırchensteuer zahlen un: die bisweilen tür die Be-
Rückbindung ıhren eigenen tragenden Grund, aus der deutung der Kırche etwas leichtfertig in Anspruch
Auffassung VO Sınn des menschlichen Daseıns erwächst INeCenNn werden och verbindlich waren, hätte 65 das
den Aussagen der Kırche ıhre Verbindlichkeit. Problem einer Retorm des 218 StGB mıiıt allen se1-

NnenNn Begleiterscheinungen ohl nıcht gegeben.Die Kırchen, die Religions- un: Weltanschauungsge-
meıinschaften, haben tfür die Vermittlung un! das Leben- Wenn jemand für diesen Zustand der Nıcht-mehr-Er-
dighalten der Grundwerte un: sıttlichen Grundhaltungen reichbarkeit eınes großen Teıls der Glieder der Kırche ZUr

keine ausschließliche, ohl aber iıne tragende Funktion. Verantwortung pCZORCN werden soll, Ww1eso dann eigent-
Sıe eisten darın tür den einzelnen, aber eben auch tür die ıch iın erster iınıe der Staat und die rgane des Staates?
Gesellschaft un! tür den Staat eınen wesentlichen Dienst: Der Staat das sind der Bundestag, das Bundesvertas-
nıcht durch eilfertiges Zu-Diensten-Sein gegenüber Staat sungsgericht, die Bundesregierung hat die Grundrechte
un:! Gesellschaft, sondern NUurT, Wenn s1e ihren eigentliıchen der Menschen wahren. Er hat den Grundrechten Re-
Auftrag unverkürzt wahrnehmen, nämlıch Verkündigung spekt un! Geltung verschatten. Wo 65 1aber die rund-
der Glaubensbotschaft un! dessen, W 4S sıch 4AUS ıhr für den wahren oilt, dort; meıne Damen un! Herren, gilt
eipzelnen und für die Welt ergibt. Tua Tes agıtur! Dies 1St Deine Sache jedes einzelnen Sa-

che, Sache jeder Gemeinschaft, Sache der KırcheAA  AT  .  E Nkn D  En  ;„\  AA  Diskussion und Kontroverse  359  Legitimation. Der Staat kann ein nicht mehr vorhandenes  an die Träger staatlicher Gewalt: Rettet die Grundwerte!  Ethos nicht zurückholen, und er kann ein nicht mehr vom  Uns Politikern wird auf diese Weise zu verstehen gegeben,  Konsens der Gesellschaft getragenes Ethos nicht durch  daß der Staat alle ihm zu Gebote stehenden Mittel der  Rechtsnorm für verbindlich erklären. Hier ist der Staat an  Rechtsordnung und der öffentlichen Gewalt einzusetzen  habe, um die Grundwerte, so wie die katholischen Bi-  die Grenzen seiner Möglichkeiten gekommen ...  schöfe sie verstehen, gegen jedermann zu verteidigen.  Kirche und Grundrechte  Ich habe aus diesem Teil der Diskussion um die Grund-  werte den Eindruck gewonnen, als ob die Kirche bisweilen  Ethische Grundüberzeugungen werden getragen und ge-  in verkehrter Frontstellung kämpfe. Ob ich es nun als Po-  bildet vom einzelnen und von konkreten Gemeinschaften,  litiker oder als Christ sehe, ich komme immer zu dem glei-  in denen sich einzelne Menschen zusammenfinden. Es ist  chen Ergebnis, daß es zunächst die eigene Aufgabe der  eine Vielzahl von Gemeinschaften, Institutionen, Grup-  Kircheist, sittliche Grundauffassungen in der Gesellschaft  pen, Schichten, Klassen mit unterschiedlichen Orientie-  lebendig zu erhalten!  rungen, Interessen und Wirkungen, die sich in der Gesell-  schaft vorfinden, die miteinander Gesellschaft bilden und  Fragen an die Kirche  die sich innerhalb dieser Gesellschaft um Einfluß bemü-  hen.  Jedem von uns ist doch bewußt, daß 90% der Bürger un-  Unter ihnen kommt nun den Kirchen für die Bewahrung  seres Landes einer der beiden christlichen Kirchen ange-  hören. Wenn nun die Kirchen gleichwohl die Gefährdung  und die Bildung von ethischen Grundüberzeugungen eine  besondere Bedeutung zu.  von Grundwerten zu beklagen haben, so ist das offenbar  Die Kirchen unterscheiden sich von den neben ihnen ar-  ein Zeichen dafür, daß die Kirchen mit ihrer Grund-  beitenden Gemeinschaften und Gruppen der Gesellschaft,  werte-Argumentation einen sehr großen Teil dieses Kir-  daß sie eine Antwort auf jene Fragen des Menschen anbie-  chenvolks nicht mehr erreichen. Wenn es anders wäre, be-  ten, die ihn über seine Erfahrungswelt hinaus bewegen,  stünde kein Grund zur Klage, und dann würde auch der  die den Sinn seines Lebens betreffen, in denen der Christ  politische Meinungsbildungs-Prozeß in Parlamenten an-  sich auf Gott angewiesen weiß. Aus ihrer letzten Veranke-  ders verlaufen.  rung im transzendenten Bereich ergibt sich die besondere  Wenn z.B. die Auffassungen der Kirchen über das Verbot  Aufgabe der Kirche, wenn es um Wertüberzeugungen und  des Schwangerschaftsabbruches für jene 90% der Bürger,  um Ethos in der Gesellschaft geht. Aus ihrer stetigen  die Kirchensteuer zahlen — und die bisweilen für die Be-  Rückbindung an ihren eigenen tragenden Grund, aus der  deutung der Kirche etwas leichtfertig in Anspruch genom-  Auffassung vom Sinn des menschlichen Daseins erwächst  men werden —, noch verbindlich wären, so hätte es das  den Aussagen der Kirche ihre Verbindlichkeit.  ganze Problem einer Reform des $ 218 StGB mit allen sei-  nen Begleiterscheinungen wohl nicht gegeben.  Die Kirchen, die Religions- und Weltanschauungsge-  meinschaften, haben für die Vermittlung und das Leben-  Wenn jemand für diesen Zustand der Nicht-mehr-Er-  dighalten der Grundwerte und sittlichen Grundhaltungen  reichbarkeit eines großen Teils der Glieder der Kirche zur  keine ausschließliche, wohl aber eine tragende Funktion.  Verantwortung gezogen werden soll, wieso dann eigent-  Sie leisten darin für den einzelnen, aber eben auch für die  lich in erster Linie der Staat und die Organe des Staates?  Gesellschaft und für den Staat einen wesentlichen Dienst:  Der Staat — das sind der Bundestag, das Bundesverfas-  nicht durch eilfertiges Zu-Diensten-Sein gegenüber Staat  sungsgericht, die Bundesregierung — hat die Grundrechte  und Gesellschaft, sondern nur, wenn sie ihren eigentlichen  der Menschen zu wahren. Er hat den Grundrechten Re-  Auftrag unverkürzt wahrnehmen, nämlich Verkündigung  spekt und Geltung zu verschaffen. Wo es aber die Grund-  der Glaubensbotschaft und dessen, was sich aus ihr für den  werte zu wahren gilt, dort, meine Damen und Herren, gilt:  einzelnen und für die Welt ergibt.  Tua res agitur! Dies ist Deine Sache — jedes einzelnen Sa-  che, Sache jeder Gemeinschaft, Sache der Kirche...  Der Freiraum für das Wirken der Kirchen ist nun in kaum  Nun mag dem Politiker an dieser Stelle die kritische Frage  gestattet sein, ob die gesellschaftlichen Kräfte und Grup-  einem anderen Land so groß und so stark gesichert wie  in der Bundesrepublik Deutschland. Ich will gar nicht von  pen ihre Möglichkeiten und ihre Verantwortung bei der  Bildung und Vermittlung der Grundwerte. wirklich hin-  der Kirchensteuer und ihrem Einzugssystem reden. Zei-  reichend wahrnehmen. Oder ganz konkret und deutlich:  gen Sie mir ein katholisches Land, in dem es das gibt, was  wir hier in Deutschland haben und praktizieren! Ich will  Wie nimmt eigentlich die katholische Kirche ihre Aufgabe  und Verantwortung für die Grundwerte in der Gesell-  gar nicht davon sprechen, daß in allen öffentlichen Schulen  schaft wahr?  der Staat den Religionsunterricht garantiert und übrigens  auch finanziert. Ich will aber darauf hinweisen, daß es kei-  Wenn ich die Verlautbarungen aus dem Bereich der katho-  lischen Kirche in der jüngsten Zeit richtig aufgenommen  nerlei staatliche Hindernisse für kirchliches Wesen in un-  habe, so steht dort die Klage im Vordergrund, die Grund-  serem Verfassungsstaat gibt. Und nur um die immer wie-  der einmal aufkommenden Mißverständnisse auszuschlie-  werte seien in Gefahr; daran wird dann regelmäßig der  Vorwurf angeschlossen, der Staat gebe die Grundwerte  ßen, füge iıch hinzu: Auch meine eigene Partei, die  preis und stelle sie zur Disposition. Dann folgt der Appell  deutsche Sozialdemokratie, hat diesen Freiraum der Kir-Der Freiraum tür das Wırken der Kirchen 1Sst 1U  - iın a2UmNun INa dem Politiker dieser Stelle die kritische Frage
DESTALLEL se1in, ob die gesellschaftlichen Kräfte un Grup- einem anderen Land zrofß un! stark gesichert w1e€e

iın der Bundesrepublik Deutschland. Ich ll Sal nıcht VOpCN ıhre Möglichkeiten un:! ihre Verantwortung be1 der
Bildung un! Vermittlung der Grundwerte wirklich hın- der Kırchensteuer un! iıhrem Eiınzugssystem reden. Ze1-
reichend wahrnehmen. der ganz konkret un! deutlıch: SCH Sıe mır eın katholisches Land, 1ın dem das z1bt, W as

WIr 1er in Deutschland haben un:! praktizieren! Ich 1lWıe nımmt eigentlich die katholische Kırche hre Auftfgabe
und Verantwortung für die Grundwerte 1in der Gesell- Sal nıcht davon sprechen, dafß ın allen öttentlichen Schulen
schaft wahr? der Staat den Religionsunterricht garantıert un! übriıgens

auch finanziert. Ich ll aber darauf hinweıisen, dafß kei-Wenn iıch die Verlautbarungen 4aus dem Bereich der katho-
ischen Kırche ın der Jüngsten eıt richtig aufgenommen nerle] staatliche Hındernisse tür kırchliches Wesen in
habe, steht dort die Klage 1mM Vordergrund, die rund- Verfassungsstaat gibt Und Nur die immer WwW1€e-

der einmal autkommenden Mißverständnisse auszuschlie-seılen iın Gefahr: daran wırd dann regelmäßıg der
Vorwurf angeschlossen, der Staat gebe die Grundwerte ßen, füge iıch hınzu: uch meılıne eigene Parteı, die
preıs un! stelle S$1e ZU!r Dıisposıtion. Dann tolgt der Appell deutsche Sozialdemokratie, hat diesen Freiraum der Kır-
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chen nırgendwo in Frage gestellt. S1€ denkt nıcht 1m TIraum rundwerte sind eın hoöchst politisches Thema
daran, solches un

Angesıichts dieses ungewöhnlıch großen Freiraumes der Für die Väter unseTrer Verfassung WAar CS eiıne wichtige Er-
Kırchen für u1ls heute Lebende nıcht ungewöhnlıch, kenntnıis, dafß die staatlıche un! gesellschaftliche Ordnung
sondern eigentlıch selbstverständlıch un! gewollt, aber ohne eınen Grundkonsens über politisch-moralische
1mM Vergleich mMiıt der deutschen Geschichte der etzten Werte nıcht bestehen kann. [)as Grundgesetz wurde Zzu

Jahrhunderte ungewöhnlıch grofß angesichts dieses Ausdruck eınes eidenschattlichen Bekenntnisses Zur
Menschenwürde un! Z.u den Menschenrechten alsgewöhnlıch großen Freiraumes der Kırchen, die Banz treı

sınd VON staatlıcher Beeintlussung oder Bevormundung, Grundlage der polıtischen Ordnung. Es besteht
frage ıch mich, W1eso der Ruft ach dem Staat eigentlich keın Zweıtfel, dafß dieses Bekenntnis der Grundstimmung

laut möglıch 1St Ist der Ruf ach dem Handeln der Re- dieser eıt entsprach. Ö1€ tand ıhren Niederschlag ın der
gjerung, der Ruf nach dem Handeln des Gesetzgebers lebhatten Naturrechtsdiskussion, aber auch ın der Dıis-
nıcht iın Wahrheıit Ausdruck eigener Ohnmacht, eıgener kussıon einer Wırtschaftsordnung. Diese Phase
Beschränktheit in der kırchlichen Fähigkeıt ZUu!r Vermiutt- wurde jedoch bald durch eiıne lange Periode abgelöst, dıe
lung VO  3 Grundwerten? Liegt diesem Ruf nach dem Staat beherrscht War durch konkrete Nöte, durch die dorgen des
wirklich ein ernsthaft tür richtig gehaltenes Verständnis Alltags, durch den Glauben die problemlösende Kratt
uUuNnNscCTrTCS Grundgesetzes zugrunde? des wirtschaftlichen Wachstums. In dieser eıt haben WIr

viel erreıicht. Heute reilich wılissen WwIr auch: Der materielle
Unser aller Aufgabe Wohlstand allein VEIIMNAS die Menschen nıcht befriedi-

gCn Er aflßt hre Fragen ach dem Sınn des Lebens, ach
Ich habe den Eindruck, dafß viele Menschen auch die, den gemeıinsamen Werten, nach den Zielen uUuNsCcCrICcs Ge-
dıe nıcht in die Kırche gehen ach Antworten meinwesens nıcht verstummen, wirft S1e vielmehr

nachdrücklicher aut SO begann VOTL allem die Junge Gene-suchen un Fragen stellen. Ich tinde diesen FEindruck übri-
SCHS auch ın ein1ıgen Passagen der Schriftt der Bischöte über ratıon ımmer bohrender ach der Legıtimität VO  —$ Staat
die Grundwerte un das menschliche Glück bestätigt. Ich un Gesellschaft fragen. Durch Utopien un! ıhre adı-

kalısıerung wurden vieltältige Hoffnungen geweckt; dochdenke, Menschen, die fragen, sollen nıcht ohne Antwort
bleiben, und ich ylaube, da{fß die Kırche 4aUus$s sıch heraus sınd diese Hoffnungen bald zerbrochen... Der Befund
auch iın der Lage se1ın sollte, Ihnen Antworten vermıiıt- scheint mMır eindeutig: In unserer Gesellschaft g1bt N viele

Hoffnungen, Sehnsüchte un Sınnfragen. S1e sınd durch-teln. Daran mussen WIr Christen gemeınsam arbeıiten,
ganz gleich, polıtischer Standort seın Inag Wır aus eın Kennzeichen tür die geistige Kraft unseres Ge-
mussen dies der Grundwerte wiıllen u  3 Ich wunsche meınwesens. Bleiben S1e aber ohne Antwort, können
darın der Kırche un unls allen eın Leben aus der off- s1e sehr rasch 1n Destruktionen umschlagen
Nung. Die Antwort auf die Frage ach den Grundwerten des

Staates 1st 1mM Grundgesetz gegeben. Es bındet den Staat
oberste Grundwerte des menschlichen Zusammenle-

bens. )as Grundgesetz kennzeıichnet nıcht eın unkrı-Helmut ohl tisches Vertrauen in dıe integre Ordnungsmacht des
Staates. Es 1st skeptisch auch möglıche AnsprüchePolıtische Rechenschaft un Zumutungen demokratisch legıtımierter Mehrkheiten.
Das Grundgesetz kennt deshalb nıcht NUur ormale Grund-uber dıe Werte rechte, sondern auch materıelle Grundwerte...
Es 1Sst eine vornehmlıiche Aufgabe auch der Parteıen, dıe

Das Thema der Tagung o1bt MIır Gelegenheit, eıner ıdeellen Grundlagen uUunNseIecs GemelLnwesens VeCeI-
zentralen rage unNnserer politischen Ordnung Stellung gegenwärtigen un den durch die Verfassungsordnung gC-
nehmen. Diese Ordnung geht davon aus, dafß Politiker steckten Rahmen durch programmatische Aussagen aus$s-
ber ıhr Handeln un: über die VWerte, die dieses Handeln zutüllen
bestimmen, Rechenschaftt geben. Um CS Sapch:
Für miıch als Demokraten sınd Freıiheıt, Solidarıtät und Schrankenloser ertrelativismus
Gerechtigkeıit Grundlage un! Auftrag melines polıtischen der Weimarer Zeit
Handelns. Als Christ verstehe ıch diese Grundwerte als
Ausdruck eines relig1ösen Bekenntnisses. Das 1st keine be- och bereıts dieser Stelle die Kritik e1ın, welche
schauliche Austflucht ın ıne bequeme Teıilhabe ewıgen die Grundlagen uNserer treiheitlichen Ordnung prinzipiell
Wahrheiten. Es 1Sst eın verbindlicher Handlungsauftrag, 1n rage stellt: Verstöfßt die Bındung bestimmte Werte
Polıitik Aaus dem „C(‘ heraus gestalten. Kant meınt nıcht den Freiheitsanspruch eines treiheitliıch-demo-
Recht, Handlungsauftrag reiche weıter als unseTr«e kratiıschen Staates? Ist die Verpflichtung des Staates auf
Erkenntnisfähigkeit. Der Glaube un! die darın begründete bestimmte VWerte, auft ein estimmtes Menschenbild, nıcht
Verpiflichtung auf die Grundwerte helfen, dıese pannung eın Wiıderspruch die VO  3 der Verfassungsordnung

garantierte Freiheit der Meınungen und Weltanschauun-


